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Kmttiches.

Dringende Kitte
UM Beiträge zur Unterstützung der bedürftigen

Gewitterdeschüdigteu des Landes.
In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli ds. Js . und teilweiseauch in den darauffolgenden Nächten haben Hagel, Sturm und Wassernie dagewesenen Jammer über Tausende unserer Mitbürger gebracht undan Straßen und Gebäuden, an Fcldfrüchten und Gartengewächsen, anObstbäumen, Weinbergen und Waldungen unberechenbaren Schaden sn°gerichtet. In einer Reihe von Gemeinden der Bezirke Brackenheim, Hell¬braun, Neckarsulm. Weinsberg, Dehlingen, Künzelsau, Hall, Gerabronnist der Ertrag der Felder und Gärten, der Bäume und Weinberge voll¬ständig vernichtet, in einzelnen Gegenden sind nur einige wenige Obst¬bäume noch lebensfähig, alle andern liegen geknickt oder entwurzelt amBoden oder ragen völlig entblättert und zerfetzt in die Lüste. Die Wein¬berge stehen öde und kahl, kein Laub ist mehr zu sehen, die Reben sindin den Boden geschlagen, selbst die Rebpfähle sind vielfach zersplittert.Die Fruchtfelder sehen aus , als wären Reitermassen darüber hingejagtund hätten alles bis aufs kleinste Hälmlein in den Boden gestampft.Die Gebäude zeigen auf der Wetterseite kaum mehr eine Fensterscheibe,der Verputz ist von den Wänden weggeschlagen, die Dächer sind großen¬teils adgcdcckt. Wer die entsetzlichen Verwüstungen nicht selbst gesehenhat , kann sich von dem Umfang des Schadens, der über jene Gegendenhereingebrochen ist, überhaupt keine Vorstellung machen. Auch Menschen¬leben sind verloren gegangen, doch zum Glück nur in geringer Zahl. Eswird nicht zu hoch gegriffen sein, wenn der in den obengenannten Be¬zirken verursachte Schaden, soweit er sich bis jetzt übersehen und einiger¬maßen schätzen läßt , zu 18 Millionen Mark angenommen wird. Dazu

kommen aber noch weitere Gewitterschäden in andern Landesteilen, z. B.in den Bezirken Balingen, Reutlingen, Oberndorf, Sulz , die das Unglück,das unser Land betroffen Hot, noch vermehren.
Der Jammer der Beschädigten ist groß, in einzelnen Gemeinden

erfordert der Notstand augenblickliche Hilfe; es fehlt nicht nur an Ziegelnund Glas, um die Häuser gegen die Unbilden der Witterung zu schützen,sondern auch an Sämereien. Setzwaren. Streumitteln, an einzelnen Ortensogar an Lebensmitteln. Kleidungsstücken und Bettzeug; die größere undschwerste Not aber wird im kommenden Winter und Frühjahr sich ein»stellen.
Eine große, aber auch dankbare Aufgabe ist der oftbewährtenPrivatwohlthätigkeit unseres Landes gestellt. An sie wenden wir unsmit der ebenso herzlichen als dringenden Bitte:
zur Linderung der Not der Gewitterbeschädigten beizutragen,was in menschlichen Kräften steht
Jede Gabe an Geld oder Naturalien ist willkommen.
Im Einverständnis mit dem K. Ministerium des Innern und mit

den Vertretern der beschädigten Bezirke hat die Zentralleirung des Wohl-
thätigkeitsvereins die einheitliche Organisation der Hilfeleistung in dieHand genommen, damit jede Zerspitterung vermieden und eine gleichmäßigeund gerechte Verteilung der Unterstützungsbeiträge ermöglicht werde. Eswerden deshalb keine Einzelaufrufe ergehen und alle, die an der Samm¬lung von Gaben sich beteiligen, dringend gebeten, was bei ihnen cingcht,der Zentraüeitung des Wohlthätigkeitsvereins zur Verfügung zu stellen,wober ausdrücklich bemerkt wird, daß besondere Bestimmung einzelnerGaben für einzelne Bezirke oder Gemeinden unter allen Umständen be¬
rücksichtigt werden wird. H a u p t sammelstelle ist das Kassenamt derZentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins in Stuttgart . Königsstr. 74;in den einzelnen Oberamtsbezirken werden Bezirks- und Ortssammelstellenerrichtet.

Stuttgart,  5 . Juli 1897.
Zugleich im Namen der K. gemeinschaftlichen Ober-amter und der Bezirkswohlthätigkeitsverein e Bracken¬heim , Heilbronn , Neckarsulm , Weinsberg , Oehringen,Künzelsau , Hall , Gerabronn , und der übrigen be¬schädigten Bezirke

die Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins.
Staatsrat von Moser.

Zur Empfangnahme von Gaben für die schwer Betroffenen sinddie gemeinschaftlichen Aemter der Gemeinden unseres Bezirks bereit.Die gemeinschaftlichen Aemter selbst werden ersucht die bei ihnen
eingegangenen Gaben an die hiesige Oberamtspflege (Bezirkssammelstelle)abzuliefern.

Neuenbürg, den 7. Juli 1897. K. gemeinsch. Oberamt.
Pfleiderer . Uhl.

Zur Empfangnahme und Vermittlung von Geldgaben ist auch gerne
bereit die Redaktion des Enzthälers.

Neuenbürg.

Kekauutiiiiicheug.
Krückensperre betreffend.

Wegen Umbaus der Kleinenzbrücke im Etter Calmbach (Dorfmühle,brücke) ist diese Brücke von Montag 19. Juli , abends 7 Uhr bis Diens¬tag 20. Juli ds. Js , morgens7 Uhr für Len Verkehr gesperrt,was unter Hinweisung auf die Strafbestimmungin Art. 20 Pot .-St .-Ges.hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht wird.Den 16. Juli 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
An>ie Grtsiorstehcr.

Am 22. und 23. ds. Mts. wird von Truppenteilen der Infanterieund der Artillerie in dem Gelände zwischen der Straße über den Kniebisund der Straße über den Ruhestein scharf geschossen werden.Mit heutiger Post erhallen die Ortsvorsteher je 1 Bekanntmachungdes Generalkommandos des XIV. Armeekorps mit dem Auftrag zugefcrtigt,dieselben an geeigneter Stelle öffentlich anzuschlagen, auf den Inhaltderselben in ortsüblicher Weise hinzuweisen und überhaupt für eine wirk¬same Veröffentlichung der Bekanntmachung Sorge zu tragen.Den 16. Juli 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Kkkan«tm»- nng.

Die Ortsvorsteher des Bezirks
werden beauftragt, die Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienstehren¬zeichens für 25jährige ununterbrochene und vorwurfsfreie Dienstzeit anMitglieder der freiwilligen Feuerwehren oder der freiwilligen Abteilungen
gemischter Feuerwehren unter genauer Beachtung der in Ziff. 1—3 desMin.-Erlasses vom 12. Januar 1886 (Min. Amtsbl. S . 9) gegebenenVorschriften spätestens bis 25. d. Mts . hieher vorzulegen.

Später einkommende Anträge können für diesmal nicht berücksichtigtwerden.
Den 16. Juli 1897. K. Oberamt.

Pfleiderer.
Neuenbürg.

Schiriprüf « « ge «.
Die hiesigen Schulprüfungen werden in Anwesenheit des Herrn

Generalsuperintendenten von Tübingen, Prälat vr . V. Wittich, am 21.und 22. Juli d. I . abgehalten werden, und zwar in folgender Ordnung:
21.  Juli , von vormittags8 Uhr an, Prüfung der KnabkN-oberklasse; 11'/» Uhr Arbeitsschule, deren Arbeiten den ganzenVormittag über zur Besichtigung ausgestellt sind; nachmittags von 2 Uhran Prüfung der Mittelklasse.
22. Juli , von morgens 7 Uhr an, Prüfung der Mäbchenober-klasse; 11 Uhr Abt. I (1. Schuljahr) der Unterklasse; nachmittagsvon 2 Uhr an 2. Schuljahr der Unterklasse.
Dies wird unter Einladung der Eltern der Schüler gemäß Min.»Verfügung v. 3. Mai 1866, Z. 14. hiemit öffentlich bekannt gemacht.Den 17. Juli 1897. K. Ortsschulinspektorat.

Uhl.
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Forstamt Neuenbürg.
Die waldbefitzenden Körperschaften

mit Staalsbeförsterung werden darauf aufmerksam gemacht, daß zufolge
hohen Erlasses K. Forstdirektion vom 3. November 1876, über etwaige
im Laufe des vergangenen Jahres eingetretene Aenderungeu im Waldbesitz¬
stand je auf den l . Juli Anzeigen hieher zu erstatten sind, was zutreffenden
Falls von den noch rückständigen Gemeindebehörden nunmehr zu geschehen hat.

Neuenbürg, den 16. Juli 1897. K. Forstamt
Uxkull.

Nagold.

Krkluutiuichnng.
Mit Rücksicht auf den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in

einigen Nachbarbezirken und die dadurch herbeigesühne Gefahr einer Ein¬
schleppung der Leuche in den diesseitigen Bezirk ist das Umhertreiben
von Rindvieh und Schweinen im Hausierhandel innerhalb des Oberamts-
bejirks Nagold auf Grund des H 20 Abs. 2 des Reichrvichscuchengesetzes
bis auf Weiteres verboten worden, was hiemit bekannt gemacht wird.

Den 15. Juli 1897. K. Oberamt.
Ritter.

Calmbach.

Brauerei-u. Wirtschafts-Verkauf.
Aus dem Nachlaß des Christian Mick, Bierbrauers und Wirts

dahier kommt am
Montag den 26. Juli d. I ., nachmittags 2 Whr

auf dem Rathaus zu Calmbach dessen Anweien mit dinglicher
Brauereiberechtignng im öffentlichen Ausstreich zum Verkauf, nämlich:

7 a 80 gm 2stock. Wohn- u. Wirtschaftsgebäude mit eingerichteter
Brauerei und Brennerei, fünf gewölbten Kellern, Eis?
keller, Stallungen. Schmer und Hosräumen mitten in
hiesigem Ort, samt

2 o, 45 gm Garten dabei,
3 a 30 gm 1' /, stock. Eiskeller mit Hosraum,

12 a 35 gm Wiese und Acker oben im Dorf, an der Straße Calw
zu, mit gewölbtem Lagerbierkeller darunter.

Brandverstcherungs-Anschlag 49 600 ütL
Waiscngerichtlicher-Anschlog 50000 vlL

Am Kausschilling ist ' /siel bar , der Rest in drei Jahresziclern zu
bezahlen.

Der Käufer kann in dem darauf folgenden Fahrnisverkauf, oder
auch unter der Hand die sonstige Brauerei- und Wirtschafts-Einrichtung,
darunter ein Filtrier- und ein Kühl-Apparat, milerwerben.

Bei einem bisherigen Jahresbierverbrauchvon ca. 2000 Hektoliter
und bei der Frequenz des hiesigen Orts ist einem tüchtige» Geschäftsmann
Gelegenheit geboten, sich eine sichere Existenz zu gründen. Nähere Aus
kunst geben der Unterzeichnete und der ErbsmasseverwalterKaufmann
Decker dahier.

Kaufsliebhaber, auswärtige mit amtlich beglaubigten Vermögens-
Zeugnissen versehen, ladet ein

Den 8. Jult 1897. Ratsschreiber:
Schultheiß Häberlen.

Revier W i l d d a d.

Am Donnerstag den 22. Juli
nachmittags6 Uhr

auf der Revieramtskanzlri aus
Distrikt Eiberg Abt. Wildbader Kopf
(Scheidholz), Rennbachhalde. Löwen-
köpf und Vorderer Langerwald
(Schläge) , zusammen(geschätzt)

10 nicht ausgeprügelte und 240
ausgeprügelte Wellen.

Neuenbürg.

ziegttlschists-Vkrtlws.
Jakob Benkiser , Maurers

Witwe hier beabsichtigt am
Freilag den 23 . Juli ds Js .,

abends 6 Uhr
auf dem Rathanse ihren Anteil an
Gebäude Nr. 38 am Brunnenweg
aus freier Hand zu verkaufen.

Der Brandversicherungsanschlag
dieses Anteils beträgt 3200

Den 17. Juli 1897.
Ratsschreiber:

Stirn.

Nrivat -Anzeigen.

Schwemmfteinfabrik
älteste. Phil . Gies , Neuwied
liefert billigst gute Waren.

Statt jeder besonderen Anzeige:
Theodor Geßwein»

Mina Karcher
Verlobte. -LD

Neuenbürg.Großsachsenheim.
Juli 1897.

Pforzheim.

Einige große kräftige

Mädchen
finden Beschäftigung bei

P . Lemppena « L Co.
in Neuenbürg.
Dobel.

Schuhmacher
gesucht . Ein jüngerer Arbeiter
kann sofort cintreten bei

Gottfried Maulbetsch,
Schuhmacher.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprosse» und Hantnnreinigkeite« ,
daher gebrauche man:

Wergmann's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann ch Co . in Radebenl-
Dresde «. Man verlange Radebeuler
Lilienmilchseifeä Stück 50 Pf . bei :

Carl Mahler , Seifenfabrik,
Albert Nengart.

Reuenbürg.

Bringe einer hiesigen Einwohnerschaft zur Mitteilung, daß ich mich
im Legen von Hauswasserleitungen , Bade - und Closet -Ei «,
richtungen vollständig eingerichtet habe. Ich werde bemüht seln, meinen
werten Auftraggebern mit soliden Preisen entgegen zu kommen und bitte
mich auch hierin unterstützen zu wollen.

Achtungsvoll
kivttl . IZNMnKvr , Schlosser.

r ' Ltek - r ' iQS,
sowie

Kn 88i8vke bannen- u. koroden-kiemen,
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Ruth und Feder

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken

Sürlilv,
8LZe - n. kokelvverk,

--

Direkter Bezug aus Amerika und Rußland, kein Zwischenhandel.
Trockenanlagen.

Krosse kentllllßer

Lirotiondau-Kolä-Iiottoiio
Kaupttreffer ML. 30000 , 6000 , 2000 etc. öar

zus. 1721 Geldgewinne mit »kL 65000. Originallose ü. 2.— 11 Lose
20 Porto und Liste 25 empfiehlt die Generalagentur

I . Schweickert, Stuttgart, Marktstraße.

Zu haben bei

Suppenwürze in Original-Fläschchen von 35 ^ an
findet bei Allen, welche aus eine schmackhafte, gesund«
Küche und Sparsamkeit sehen, die größte Anerkennung.

Carl Bechtle,
Kolonialwarenhandlung in Herrenal b.

Neuenbürg.
Ein freundliches

Zimmer
für einen Herrn hat zu vermieten

Paul Wilhelm
Neuenbürg.

Eine Mähmaschine
(Singersystem) wenig gebraucht, gut
erhalten, ist mir entbehrlich geworden
und verkaufe solche billig

UcruL Wilhelm.

in cken oieklen kolonial» aren-
vrozuen- uns SeikenkanüInnAen.

vr-^ Uoi» pso » 's
lleiionpulver

8cissLtt - PUl.Vck

22 Ai

,8t ÜL8 be8te uns im kekranek bil¬
ligte null deqnem8te

Vaaekmitlel
üer Volt.

ÄlkM avktk K6NUU auf äeu Namen
„vr . Hloinpson"

uuä äie Lebut̂ marlre „8vkvvkm"
NieäerlaAeu bei : Karl küren¬

dem, Karl Hakler u. LIK. Sieoxarl.

Ein tüchtiger

der nebenher auch aus der Kreis,
säge arbeiten könnte, findet gut
bezahlte Stelle. Zn erfragen bei

Odersäger Kcrtmbach,
Compagniesägmühle Piorzheim.

°ch7̂ diU" ^
8 Ltztlksäeru.
>W !r derfendcn zollfrei, gegen Nach», (f-be«
8 beliebige Quantum) Gnte neue Bett-
8 federn pr.M.f. 60 P,g.. 80 Pfg.. IM..
11 M- 25 Pfg. u. 1 M. 40M-; Kein«
8 Prima Halbdannen 1 M. 60 M-
8 und1 M. 80 Pfg.; Polarfedernr
8 halbweitz 2 M.. weiß 2 M. 30 Pk«.
8 u. 2M.50 Pfg.; Silberweiße Bett-
s federn 3 M., 3 M. 50 M -. 4M ^ 5M . ,
8 ferner! Echt chinesische Ganz-
» dannen <!-hr füllkriiftig, 2 M. 50 Pfg.
> u. 3 M. Berstackung zum Sostenpreife. —
s Bei Beträgen von mindestens 7SM.b-fa Ra».
» —NtchtgefallendeS bereitw. zurütkgenonu»« .
Ikockvr L ko. in Herkorä in«M-

Calmbach.
Sonntag den 18. Juli

findet im
Gasthaus „Sonne"

ßartell-Küllzerl
statt.

wozu sreundlichst einladet
H . Blessing.

- Oouvsrts
mit klrmenckrueli von 3.50 au bis
6 ^ pr. 1000 Stüelr liefert

äie Luoliäruckerei von
k. Ueed
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg.  Der Staatsanzeiger ver¬
öffentlicht die Anträge , welche die General¬
direktion der Staatseisenbahnen bei dem Kgl.
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten,
Abteilung für die Berkehrsanstalten , in Bezug
auf den Winterfahrplan  1897/98 gestellt hat.
Was unsere Enzthalbahn betrifft , so sollen wie
im vorigen Winter 1) die Züge des Sommer¬
dienstes 316 Wildbad ab 3,40 nachm., Pforzheim
an 4 .50 nachm. . 317 Pforzheim ab 4 .52 nachm .,
Wildbad an 5,30 nachm. , 798 Wildbad ab 9 .05
nachm. . Pforzheim an 9,55 nachm , ausfallen.
2) Der Pcrsonenzug 796 (Werktags ) , Wildbad
ab 4 .40 vorm . , Pforzheim an 5 35 vorm , soll
ausfallen . für denjelben soll 3) vom 15 , Oktbr.
bis 14 . März an Werktagen , wie im vorigen
Winter ein Personenzug laufen : Wildbad ab 6 45
vorm ., Pforzheim an 7,40 vorm . 4) Der Per-
sonenzug 323 soll , entsprechend der früheren
Ankunft des Anschlußzuges von Mühlacker früher
gelegt werden : bisher Pforzheim ab 10 .45 nachm .,
Wildbad an 11,35 nachm . , künftig Pforzheim
ab 10 .20 nachm., Wildbad an II 10 nachm . —
Auf der Linie Horb - Calw - Pforzheim
soll , wie im vorigen Winter , an Werktagen
1) vom 15 . Oktober bis 14. März ein Personen¬
zug Nr . 774 laufen : Calw ab 6,49 vormittags.
Pforzheim an 7.42 vorm . . 2) der Zug 299,
Pforzheim ad 6 .20 nachm., Calw an 7 .12 nachm .,
soll nur vom 1. bis 14 Oktober und vom 15.
März ab ausgeführt werden,

Wildbad,  16 . Juli . Der „Wildb . Chronik"
wird geschrieben : Da der hiesigen Einwohner¬
schaft. welche zum größten Teil noch unter dem
großen Wasserschaden von 1896 schwer leidet,
eine Kollekte doch wohl nicht zugemutet werden
kann , auf der andern Seite es aber Christen¬
pflicht ist, den so schwer Geschädigten im Unter,
lande Beihilfe zu leisten , so hat unser Stadt¬
vorstand die bürgerlichen Kollegien heute Abend
zusammenberufen und den erfreulichen Beschluß
erwirkt , daß 500 Mk . aus der Stadtkasfe an
die Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins
abgesendet werden . Bei den Erfahrungen , welche
Wlldbad im Jahre 1896 gemacht hat , gewiß
ein anerkennenswerter Beschluß.

Neuenbürg,  18 . Juli . Der Aushilfs¬
briefträger Roller  ist zum Postunterbediensteten
dahier befördert worden.

Neuenbürg,  17 . Juli . Rosenkartoffeln
wurden heute zu 50 L 10-pfundweise verkauft.

Neuenbürg,  17 . Juli . Auf den
heutigen Schweinemarkt  waren ca. 50 St.
Milchschweine zugeführt , welche zum Preise von
24 —31V , »fL per Paar verkauft wurden.

Vaihingen  a . Enz . , 14 . Juli . Der
Zutrieb auf den heutigen Viehmarkt  betrug
1739 Stück Vieh aller Gattung . Der Handel
ging durchweg flott , so daß die Käufer mit den
erzielten Preisen recht befriedigt sind . Rasche
und viele Ankäufe machten die in großer Zahl
anwesenden Handelsleute , die auch aus Nord-
deutschland wieder gut vertreten waren . — Auch
der Krämermarkt (sog. Kirschenmarkt ) war stark
besucht , so daß in einigen Straßen der Stadt
ein starkes Gedränge herrschte.

Deutsches Aeich.
Die Periode verhältnismäßiger Ruhe in der

inneren Politik,  welche seit dem Abschluß
der jüngsten ministeriellen Veränderungen ringe-
treten war,  wird nächstens noch einmal unter¬
brochen werden . Am 22 . Juli tritt das preußische
Magnatenhaus , am 23 . Juli auch das Abge¬
ordnetenhaus wieder zusammen , um hauptsächlich
die Frage der Revision des Vereinsrechts
zur letzten parlamentarischen Entscheidung zu
bringen . Das Herrenhaus hat seine Gesamt¬
abstimmung über die Vereinsgesetz Novelle zu
wiederholen , es kann indessen schon jetzt als
feststehend gelten , daß die Abstimmung lediglich
die Bestätigung der Vorlage in der ihr vom
Herrenhause verliehenen Form ergeben wird.
Das Abgeordnetenhaus seinerseits muß sich
zunächst nochmals mit dem vom anderen Hause
abgeänderten Handelskammergesetz befassen, dann
wird es über die Bercinsgesetz -Novelle in der
von der Regierung angenommenen Herrenhaus-
fassung abzustimmen haben . In allen Partei-

lagen sieht man dieser herangenahten endgiltigen «
und politisch bedeutungsvollen Abstimmung der
preußischen Volksvertretung über die Vereins¬
gesetznovelle mit großem Interesse entgegen , da
die Entscheidung an wenigen Stimmen hängt
und da immer wieder vom möglichen „Umfall"
einiger Nationalliberalcr zu Gunsten der
Herrenhausbeschlüsse gemunkelt wird.

Die Minister Dr . v . Miguel und Thielen
wohnten am Donnerstag der Einweihung der
Riesenbrücke bei Müngsten  in Westfalen,
der höchsten Brücke der Welt , bei ; vorher hatten
die Minister der Stadt Elberfeld einen gemein¬
samen Besuch abgestattet.

Der sozialdemokratische  Abgeordnete
Singer  hat am letzten Donnerstag in einer
öffentlichen Versammlung des vierten Berliner
Wahlkreises mitgeteilt , daß er im Besitz von
vier Briefen sei , die angeblich Herr v. Miguel
vor vierzig oder mehr Jahren an Karl Marx
geschrieben habe , und daß er diese dem Reichs-
tage nicht vorcnthalten wolle . Hiezu bemerken
die „Berliner Neuesten Nachrichten " sehr treffend
folgendes : Herr Singer scheint den Liebknecht,
scheu Grundsatz zu befolgen : Jeder blamiert sich
so gut er kann . Wir wissen nicht , ob Herr
Singer verheiratet ist ; jedenfalls wird seine
„Enthüllung " auf die Oeffentlichkeit denselben
lächerlichen Eindruck machen , als wenn jemand
zu Herrn Singers goldener Hochzeit die Liebes¬
briefe publizieren wollte,  die der genannte Ab¬
geordnete in seiner Sturm - und Drangperiode
etwa an eine Reihe junger Mädchen geschrieben
hat . Jene angeblichen Briefe an Marx , sofern
sie echt sind , würden nur beweisen , oaß der
Minister vom Leben viel gelernt hat,  Herr
Singer nicht.

Karlsruhe,  16 . Juli . Sofern die
Sozialisten  einige Nebenansprüche fallen
lassen , wollen ihnen die Demokraten  zwei
Karlsruher Landtagssitze zugestehen . Eine
etwas voreilige Teilung!

Der Lloyd  ermäßigte den Zwischendecks¬
preis nach New ' Iork  auf den Postdampfern
auf 140 Auf den Schnelldampfern betragen
die Kosten 160 Ein Platz im Zwischendeck
nach Baltimore kostet 130 -/lL, nach Galveston
140

Der Haupttreffer  von 50000 Mark
Baargeld in der Metzer Dombau - Lotterie
ist in eine Kollekte in Karlsruhe gefallen.

Württemberg.

Die Ortsvorsteher des Landes regen sich
bereits in mehreren Bezirken gegen den Gesetz¬
entwurf betr . die Abschaffung der Lebens-
länglichkeit der Orts vor st eher.  Sie
beklagen sich nicht mit Unrecht darüber , daß
man sie einer Wiederwahl unterstellen und im
Falle sie nicht mehr gewählt werden , nur mit
einer Pension von ihrem seitherigen festen Ein-
kommen abfinden wolle . Nun giebt es nicht
wenige Ortsvorsteher , deren Nebeneinkünfte weit
größer sind als ihr festes Jahresgehalt , und sie
mit Entziehung eines kleineren oder größeren
Teiles ihres bisherigen Einkommens vielleicht
nur deswegen zu bestrafen , weil sie nicht der
gleichen politischen Gesinnung sind wie die
radikale Mehrheit ihrer Wählerschaft , erscheint
als eine große Ungerechtigkeit . Uebrigens ist
es sehr leicht möglich, ' daß bei einer eventuellen
Klage der geschädigten Ortsvorsteher das Reichs¬
gericht ihnen die volle Weiterzahlung ihres bis¬
herigen gesamten Einkommens zuspricht und das
wäre denn doch offenbar nicht geeignet , das
Ansehen der württembergischen Regierung und
Ständeversammlung zu heben.

Stuttgart,  12 . Juli . Während bisher
für eine Lebensrettung die Verdienstmedaille des
Kronenordens , bezw. die silberne Verdienst¬
medaille verliehen wurde , ist neuestens durch eine
königliche Verordnung vom 18. Juni d. I . eine
Rettungsmedaille  gestiftet worden . Die
Verordnung bestimmt : „Die Rettungsmedaille
wird als Anerkennung und ehrende Auszeichnung
für mutvolle und opferwillige , mit eigener
Lebensgefahr ausgeführle Rettung von Menschen¬
leben verliehen . Die Medaille kann auch von
Personen werblichen Geschlechts erworben werden.
Vorausgesetzt für die Verleihung ist die Zurück-

«legung des 18 . Lebensjahres . Die Rettungs¬
medaille — in Silber geprägt — zeigt auf der
Vorderseite das Brustbild des regierenden Königs
mit dem Titel als Umschrift , auf der Kehrseite
einen Eichenkranz und in dessen Mitte die In¬
schrift : „Für Rettung aus Lebensgefahr " . Für
Ausnahmefälle besonders hervorragender Art
bleibt die Verleihung der Rettungsmedaille in
Gold  Vorbehalten . Die Rettungsmedaille wird
an einem Band von schwarzer Seide mit gelber
Randeinfassung , das bei Frauen zu einer Schleife
geknüpft ist , auf der linken Brust nach den be¬
stehenden Medaillen getragen . Das Band darf
ohne die Medaille am Knopfloch getragen werden ."

Stuttgart,  12 . Juli . Nach einer Ent¬
scheidung des Reichsgerichts ist gegen einen
Lehrer , dem „Lehrerheim " zufolge , wegen Züchtig,
ung eines Schülers laut Z 429 der Straf-
Prozeßordnung das Privatklageversahren ausge¬
schlossen. Von Bedeutung ist ferner , daß es in
einer Entscheidung ( nach dem genannten Blatt)
die Auffassung ausgesprochen hat , daß der Fort-
bildungsschullehrer als Beamter anzujehen ist
und folglich Widerstand gegen ihn als Wider¬
stand gegen die Staatsgewalt angesehen werden
kann.

Ausland.
Die Polizei - Ausschreitung en in

Eger haben in allen deutschen Kreisen Oester¬
reichs ungeheures Aufsehen erregt . Die Stadt¬
verwaltung von Eger hat eine Beschwerde an
den Kaiser gerichtet . Die deutschen Großgrund¬
besitzer haben unter Führung des Grafen Thun
ebenfalls laute Verwahrung gegen den Sprach-
erlaß für die Bevölkerung Böhmens und gegen
die Uebergriffe der czechischen Polizei eingelegt.
Trotzdem melden Prager Czechenblätter aus
Wien , daß die Verhängung des Ausnahmezu¬
standes in dem Egerer Bezirke bevorstehe . Die
deutsche Zeitung „Bohemia " wurde beschlagnahmt,
weil sie das Manifest abgedruckt hat , das Dr.
Pccgelt in der Versammlung auf dem Hofe des
Schießhauses in Eger am Sonntag zur Ber-
lesung gebracht hatte.

Die Ministerherrlichkeit des Grafen Badeni
scheint nun doch am längsten gedauert zu haben.
Der gegenwärtige österreichische Ministerpräsident
soll sich ernsthaft mit Rücktrittsgedanken tragen,
vielleicht beginnt er nun einzusehen , welches
Unheil er mit seiner czechenfreundlichen Politik
angerichtet hat ; als mutmaßlichen Nachfolger
Badem 's nennt man bereits den Statthalter
von Throl , Grafen Merveldt . In der That
hat das Regime des Polengrafen das Möglichste
gelhan , die Verwirrung in Oesterreich zu steigern
und namentlich die Deutschen durch die Be¬
günstigung der czechischen Ansprüche zu ihrem
jetzigen Verzweiflungskampse gegen die Regier¬
ung zu treiben . Gerade die Vorgänge in Eger
haben aufs Neue die gänzliche Unfähigkeit des
Grafen Badeni üargethan , Oesterreich den inneren
Frieden wiederzugeben , d' rum fort mit diesem
„Staatsmanne !"

Die Franzosen  haben am 14 . Juli den
Jahrestag des BastillensturmS , ihr republikani¬
sches Nationalfest  in der herkömmlichen Weise
gefeiert . Zu irgend welchen Zwischenfällen ist
es weder >n der Prrvinz noch in Paris selbst
bei der Nationalfeier gekommen ; selbstverständlich
fehlten in der Hauptstadt auch diesmal nicht die
üblichen „patriotischen " Kundgebungen vor den
Statuen der Stadt L-traßburg , der Jeanne
d' Arc und Gambetta 's . Präsident Faure wurde
bei der Fahrt zur Truppenreoue aus den Long-
champs und bet letzterer selbst , von der Menge
mit besonderer Lebhaftigkeit begrüßt , was wohl
auf Rechnung der bevorstehenden Präsidenten¬
reise nach Rußland zu setzen ist. Auch eine
Kundgebung für die weitere Annäherung zwischen
Frankreich und Italien hat das französifche
Nationalfest gezeitigt . Der Botschafter Frank¬
reichs in Rom , Billot , empfing am 14 . Juli die
Mitglieder der dortigen französischen Kolonie,
wobei er in einer Ansprache heroorhob , daß das
Werk der Annäherung zwischen Frankreich und
Italien seinen normalen Fortgang nehme.

In England  herrscht allgemeiner Still¬
stand in der wichtigen Maschinenbaubranche , da
der Verband der Maschinenfabrikanten einen
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Gegenstoß gegen die streikenden Maschinenbauer
geführt und die Aussperrung zahlreicher Arbeiter
ins Werk gesetzt hat. Mehr als 100000 Ar¬
beiter in dem Maschinenbaufach sind infolgedessen
arbeitslos geworden, die Arbeiterschaft soll in-
dessen entschlossen sein, den Streik nunmehr mit
aller Energie durchzuführen.

Die japanische  Regierung hat gegen
die Einverleibung der Hawai-Jnsel in die Ver.
Staaten von Nordamerika energisch protestiert
und nun fürchten die Amerikaner, die japanische
Kriegsflotte könnte unter Umständen vor Hawai
erscheinen und der nordamerikan. Herrlichkeit
ein jäheS Ende bereiten. Bruder Jonathan hat
aber bei weitem nicht genug Kriegsschiffe, um
jetzt mit den Japanern einen Kampf wagen zu
können. Er verlegt sich deshalb auf diplomatische
Noten und auf die Versicherung, daß den
japanischen Rechten durchaus nicht zu nahe
getreten werden solle.

Unterhaltender Heil.

Hab' dich von Herzen lieb.
Eine Erzählung

aus dem Künstlerleben von Richard Steinkopff.
(Fortsetzung.)

Meine Studienzeit ging zu Ende.
Tin paar Jahre , die ich noch im Eltern¬

hause in den freundlichsten und Glück verheißend-
sten Verhältnissen verlebte, schlossen meine Jugend
ab, die in schönster und reinster Harmonie auf
dem sanften breiten Strome der Elternliebe und
herzlicher Freundschaft lieblich dahin gegleitet
war. Ach, ich wünsche jedem Sterblichen, daß
ihm ein Jugendglück erblühen möge, wie ich es
im Schutze des väterlichen Daches in ungetrübter
reiner Freude, ohne alle Bitterkeit genießen
durfte.

Mittlerweile war ich zum Mann heran¬
gewachsen. Mein Stolz fing an, seine Schwingen
zu regen. Ich wollte in die Oeffentlichkeit
treten. Durch das Mitwirken in einigen Kon¬
zerten hatte ich mir die Unbefangenheit erworben,
die zu einem öffentlichen Auftreten vor einem
fremden großen Publikum erforderlich ist. Ich
halte hier vor dem Hofe gespielt und fühlte mich
berufen, meine erste Konzertreise anzutreten.

Ueberall, wo ich konzertierte, wurde ich
vom Publikum mit Beifall überschüttet. Die
ganze Reise glich einem Triumphzuge. In der
Gesellschaft, in den Salons wurde mein Lob
gesungen. Niemandem ist es leichter, im Salon
zu reüssieren, als dem Musiker, wenn er nur
noch nebenbei über ein wenig Takt und Manieren
verfügt; etwas Musik ist jederzeit gar zu will-
kommen, überall ist er der Günstling besonders
bei den Damen; ach! sie haben mich nicht wenig
verwöhnt.

In meiner Unschuld ließ ich mich ganz
gern in Weihrauchwolken hüllen und nahm
deren Duft mit Herzenseinfalt als selbsterständ-
lichen Tribut meines Talentes entgegen.

Lebhaft und gern erinnere ich mich noch
eines Vorfalles aus jener Zeit. Ein Jugend-
und Schulfreund, der als Kaufmann in der
reichen Handelsstadt in Stellung war , suchte
mich auf. Ihm hatte das Leben ziemlich arg
mitgespiclt, er aber hatte sich aus kleinen und
gedrückten Verhältnissen kräftig zu einer ange¬
sehenen Stellung emporgearbeitet; er besuchte
mich während meines dortigen Aufenthaltes
täglich, und wir verplauderten mit Jugend-
erinnerungen, den jetzigen Lebensverhältnissen
und über die zu erstrebenden Ziele gern ein
Stündchen. Er hatte einen klaren Blick. Beim
Abschiede wurde er weich. „Karl" sagte er zu
mir, „Du bist der erklärte, leider aber ver¬
wöhnte und verweichlichte Liebling des Glückes.
Bei Deiner Kinderseele mußt Du in Deinem
Leben entweder sehr glücklich oder tief unglücklich
werden. Ein Mittelding giebt es für Dich nicht.
Wollte Gott , das Elftere bliebe Dir sicher."

Er hat wie ein echter Prophet geredet.
Der Empfang bei der Heimkehr war herzlich.
DaS Glück der Meinen unaussprechlich. Der
alte gute Papa weinte vor Freude. Mütterchen
liebkoste mich auf das Zärtlichste. Die Schwester
teilte voll die Empfindungen der Eltern ; sie

war außerdem die glückliche Braut eines ehren¬werten Mannes , der liebevollsten Anteil an
ihrer Neigung für mich nahm; bald waren auch
wir innig befreundet und ich verlebte mit ihm
allein sowohl, als mit dem Brautpaar recht
angenehme Stunden.

Allerdings betrachtete der Bräutigam das
Leben von einem ganz andern Gesichtspunkte
aus, als ich. Viele seiner Ansichten waren mir
ganz fremd und unbegreiflich; er war Fabrik¬
besitzer und stand mitten im Wirtschafls- und
Erwerbsleben, und betrachtete die Kunst, die
mein Ein und Alles war, nur als eine angenehme
Beigabe des Lebens. Doch war er ein vor¬
trefflicher und offener Mann. Leider war ich
zu weltfremd, als daß ich hätte viel von ihmlernen können.

Der nächste Herbst und Winter traf mich
in Italien . Neue Triumphe! Frische Lorbeer¬
zweige wurden in meinen Ruhmeskranz geflochten.
Ueberall begegnete ich der lebhaftesten Sympathie.
Ja , man muß in Italien gewesen sein, um sich
von der Lebhaftigkeit des Enthusiasmus eine
Vorstellung machen zu können, deren dieses Volk
fähig ist. Wurde ich von den deutschen Frauen
verehrt und verzärtelt, so wurde ich von den
Italienerinnen vergöttert.

Gottlob blieb mein Herz noch vor ernsten
Neigungen bewahrt; keine tiefe Leidenschaft
regte mein Inneres auf, so daß ich noch in
aller seelischen Ruhe nur meiner Kunst lebenkonnte.

Mit Anerkennung, Ehren und Ruhm
beladen kehrte ich in das Elternhaus zurück.

Wie erquickend und beseligend war die
Ruhe, das stille Glück des heimatlichen Herdes.
Ich hatte viele der neueren italischen Meister
persönlich kennen und schätzen gelernt; ihre
Werke wurden mir gute Bekannte.

In Deutschland war auf dem Musikgebiete
eine große Bewegung angebrochen, die tief in
das innerste Wesen der Kunst eindrang.

Während Weber mit seiner prachtvollen,
geläuterten Romantik sich bei Groß und Klein
der äußersten Beliebtheit erfreute, und seine
leichtfließenden Melodieen tief in das Volk drangen,
während Robert Schumann seine so wunder-
vollen Werke schuf und alle Welt entzückte,
waren Liszt in seiner Originalität und Wagner
mit seinen gewaltigen reformatorischen Ideen
aufgetreten und rangen mit Werken um Aner¬
kennung. die wohl der Beachtung des großen
Publikums wert waren. Ein Musiker konnte
und durfte sich dieser phänomenalen Kraft nicht
verschließen. Die Umwälzung, die Wagner durch
Werke und Schriften urgcwaltig in Szene setzte,
mußte Künstler und Laien auf das Tiefste
erregen, und kein wirklicher Künstler konnte ihm
und seinen Bestrebungen fremd bleiben.

Meine Studien waren nun eigentlich ab¬
geschlossen. Von allen modernen Komponisten
war Robert Schumann mit seinen eigenartigen,
wundervollen Melodieen, mit seiner genialen,
wahrhaft edlen Harmonie mein erklärter Liebling,
und in jedem meiner Konzerte war wenigstens
eine von den tiefempfundenen Kompositionen
dieses zartesten aller Meister vertreten.

Den nächsten Herbst unternahm ich eine
Nordlandstournee. Ach, hätte ich Dänemark
nie betreten! aus mir hätte vielleicht ein be¬
deutender Mensch werden können. Das größte
Unglück, der Fluch meines Lebens hätte mich
verschont! — allerdings hätte ich auch das
höchste Glück der Erde nicht kennen gelernt!

Meine Konzerte waren ein Ereignis für
Kopenhagen; Beifallsstürme entfesselte mein
Bogen. Der Hof hatte eiv Konzert durch seine
Anwesenheit beehrt und der König befahl mich
zu Hofe. Ich spielte dort einige meiner Kompo¬
sitionen, die über alles Erwarten gefielen. Der
kunstsinnige Regent war entzückt und suchte mich
an seinen Hof und an Kopenhagen zu fesseln.
Die Königin, ja der ganze Hof war mir gewogen.

Die liebenswürdige Anerkennung und
schmeichelhaften Anerbietungen bewogen mich,
gern zu bleiben; fand ich doch Alles, was ein
Mensch und Künstler sich wünschen mag, in
vollstem Maaße: Anerkennung, Freiheit, reich¬
liches Auskommen, Zuneigung des ganzen Hofes

und die Gunst eines kunstliebenden, liebens¬
würdigen Monarchen und seiner Gemahlin,
welche für Musik schwärmte. Ein sehr er-
wünschter und ehrenvoller Wirkungskreis war
mir zugesichert.

Unter Anderm hatte ich die jugendschöne,
blühende Tochter. Prinzeß Konstanze, in Musik
zu unterrichten. O ! könnte ich dieses liebens-
werteste aller Wesen, diese strahlende Schönheit
dieses Ideal edler, holder Weiblichkeit Ihnen
vor Augen stellen. Sie war ein Schneewittchen,
eine Jnqeborg , wie sie treffender Tegner in
seinem Fritjof nicht schildern konnte. Lassen
Sie mich dieses Wort „Jngeborg" beibehalten,
das bezeichnet am getreuesten die Lieblichkeit und
engelgleiche Anmut dieser Lichtgestalt. Erlassen
Sie mir jede Beschreibung, ßenn sie entkleidet
diesen Engel nur des Zaubers, den er auf
Jeden ausübte, der mit ihm ihn Berührung kam.
Ach, sie wurde von Allen geliebt, verehrt, ver¬
göttert.

Meine Schülerin war weit vorgeschritten
in der Musik, sie spielte mit einiger Meister-
schaft das Klavier, und bei ihrer außergewöhn¬
lichen Begabung und dem feinsinnigen Kunst¬
verständnis wirkte ihre Seele in nicht geringem
Grade veredelnd aus die meine zurück. Oft ge¬
nug kam ich mir wehr als der Lernende, der
Empfangende, denn als der Lehrende vor.

(Fortsetzung folgt .)

Metz , 13. Juli . Unter der Ueberschrift:
„Junge Fischottern an der Saugflasche" ver¬
öffentlicht die „Metzer Ztg " nachstehenden in¬
teressanten Bericht: In der Sitzung des Fischerei-
Vereins vorigen Samstag waren sie zuerst vor¬
gezeigt worden, die etwa 2 Monate allen Fisch¬
ottern , drei an der Zahl , die eine gewandte
Hand kürzlich aus ihrem Schilfnest in der Seille
ausgehoben hatte, alle drei einander zum Ver¬
wechseln ähnlich, ein ganz putziger Anblick. Die
Abkömmlinge der berüchtigten Fischräuberfamilie,
je 37 em lang , sind jetzt bei dem Schleusen¬
wärter Feger an der Wasserbauinspektion in
Kost und Pflege, dessen Frau sich mit den dicht
und glatt behaarten Tierchen mit der plumpen
Schnauze und dem gleichbehaarten Schwänze
jede erdenkliche Mühe gibt. Sehenswert ist es,
wie die mit Milch gefüllte Kindersaugflasche,
vielmehr deren Kautschukmundstück, den unbe¬
holfenen kleinen Bestien in die Schnauze prakti¬
ziert wird , wobei die nodelspitzigen Zähne der
pflegenden Hand manchmal recht empfindlich
werden. Einmal im Zuge, nimmt aber das
Saugen rüstigen Fortgang, völlig nach Art aller
Säuglinge. Es besteht die Absicht, die Aufzucht
fortzusctzen. Ein erfahrener Fachmann teilte
uns auf Befragen mit, es sei möglich, bei so
jugendlichem Anfang Fischottern zu zähmen und
förmlich zu Haustieren zu ziehen. Ob die
Zähmung Bestand hat . ja gar so weit geht,
daß man , wie der Gewährsmann allen Ernstes
sagte, diese Tiere abrichten könne, Fische aus
dem Wasser zu holen und ihrem Herrn zu
bringen, also förmlich zu „apportieren" — dieses
Kunststück müßten wir vorher doch sehen, um
daran zu glauben.

sRichtige Bezeichnungj „Kennen Sie die
drei Frauen , die dort so eifrig mit einander
reden?" — O ja! Die ist die Frau Rosa Brandt,
die andere die Frau Rosa Meier und die dritte
die Frau Rosa Hellwig!" — „Also drei Klatsch¬
rosen !"

sBoshaft.j Wirt : „Ein schönes Kotelett,
was ?" — Gast : „O ja, neben der gebratenen
Fliege nimmt es sich recht stattlich aus !"

Telegramm.
Berlin,  16 . Juli . Nach hier vor¬

liegenden Nachrichten begiebt sich derHerzog
KarlTheodorvonBayernin  Begleitung
der Kaiserin  nach Berlin und nach Kiel.
Da keinerlei ungünstige Nachrichten über das
Befinden des Kaisers vorliegen, so glaubt man,
daß die Reise des bekannten fürstlichen Augen¬
arztes im wesentlichen auf die liebevolle Besorgnis
der Kaiserin zurückzuführeo sein wird.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neue nbLrg.
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